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Ueber den großen pariſer Arbeiterſtreik 


eninehmen wir einem Prioatbriefe folgende Einzelheiten: „Der 
Umbau der alten Getreidehall? zur Arbeiterbörſe iſt noch lange 
nicht beendet und ſchon ſoielt letztere eine gewichtige Rolle in 
der pariſer Arbeiterbewegung. Jeden Tag finden Verſammlun⸗ 
gen von Streikenden dort Haft, oder von ſolchen, welche 
einen neuen Streik veranſtalten wollen. Der Bauherr der Ar⸗ 
beitsbörſe, der Gemeinderatb, ſowie die Behörden thun dabei 
das Meiſte, um Arbeits⸗Einſtellungen herbeizuführen. Der Ges 
meinderath lätzt den an ſtädtiſchen Arbeiten deſchäftigten Ext» 
arbeitern über den marktgängigen Lohn zahlen, verbietet aber 
dabei die Stückarbeit. Was iſt da natürlicher, als daß die 
übrigen Erdarbeiter, welche nur 45 Centimes Stundenlohn er⸗ 
halten, die Arbeit einſtellen, um ebenfalls 60 Centimes zu 
empfangen? Die Staatsanwaltſchaft läßt die wegen Ausſchrei⸗ 
tungen verhafteten Streikenden frei, indem fie den Satz aufſtellt, 
die geſetzliche Arbeitsfreiheit werde nur durch Drohungen und 
Thätlichkeiten gegen Perſonen, nicht aber durch Zerſtörung des 
Werkzeuges beeinträchtigt. Der Polizeipräfect erläßt nun ent⸗ 
ſprechende Weiſungen an ſeine Beamten. Sein Rundſchreiben 
kommt aber an die Oeffentlichkeit und die Streikenden machen 
es ſich zu nutze. Sie zerſtören ungeſtraft zwei Tage Werkzeug und 
Maſchinen, wodurch, ohne Drohungen und Verletzungen der 
Perſonen, dieſe zur Einſtellung der Arbeit gezwungen werden. 
Schließlich erklärt der Polizeipräfect doch fein Rundſchreiben für 
ungiltig. Jetzt ſuchen die Kulſcher einen Ausſtand zu bewirken, 
um den Beſchluß des Gemeinderathes durchzuführen, der ihre 
perſönlichen Papiere abſchafft und fie der polizeilichen Ueber⸗ 
wachung entzieht. Es tft alſo wiederum der Gemeinderath, wel⸗ 
cher den Anſtoß giebt, die jetzige Ordnung des Droſchkenweſens 
aufheben will, ohne eine andere an ihre Stelle zu ſetzen. Wenn 
die Kutſcher ſich ſelbſt überlaſſen blieben, würden doch, das 
liegt auf der Hand, die ſchlimmſten Nachtheile für die Bevöl⸗ 
kerung und für die Fremden eintreten, ſogar für die Kutſcher 
ſelbſt, denn das Publikum würde vermeiden, eine Droſchke zu 
gebrauchen, wenn die jetzigen Bürgſchaften für das Können und 
die Ehrlichkeit nicht mehr vorhanden wären. Unter den Kellnern, 
Zapfern, Hausknechten, Friſeurgehilfen ec. herrſcht ſeit einigen 
Jahren eine Bewegung gegen die Stellenvermittler, von denen 
fie in unerhörter Weile ausgebeutet werden. Im Gemeinderath 
iſt dieſer Uebelſtand zur Sprache gekommen, aber nur, um eben⸗ 
falls gegen die Stellenvermittlerer zu donnern. Ein Verſuch 
zur Abhilfe wurde nicht gemacht und auch nicht einmal vorge⸗ 
ſchlagen. Die Leute bleiben ſich ſelbſt überlaſſen und ſtehen 
hilflos den polizeiiich geſchützten Vermittlern gegenüber. Vor 
einigen Jahren haben die Kellner aus dieſen Uiſachen Unfug 
in den Straßen angeſtiftet, diesmal find es die Friſeurgehilfen, 
welche der Polizei förmliche Schlachten lieferten. Die Kellner, 
Zapfer u. ſ. w. find ihnen dann gefolgt, und haben die Helden⸗ 
thaten der Friſeure noch zu überbieten geſucht. Die Arbeits⸗ 
börſe wirkt gar zu einladend zu Streikverſammlungen; ſie ſollte 
zur Arbeitsvermittlung dienen und ruft nur Ausſtand der Arbeit 
hervor. Hätte der Gemeinderath das geringſte Verſtändniß für 
Arbeiterfragen, dann würde er mit einer Umgeſtaltung der Stel⸗ 
lenvermiltlung begonnen haben. Die Arbettsbörſe iſt kein fo 
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(31. Fortſetzung.) 

Laut auf lachte Walter und Elſa blickte erſtaunt zu ihm 
hin; fie war verwundert, daß das, was ihr fo poetiſch erſchien, 
was ſie ſich ſo ſchön ausgedacht, ihm den Eindruck des Lächer⸗ 
lichen machen kounte, und verletzt bemerkte ſie: 

„Du lachſt mich aus, Walter, das iſt ſchlecht von Dir!“ 

„Nimm es mir nicht übel, Elſa, mit zwanzig Jah⸗ 
ren ſo reſignirt zu ſprechen, wie Du es eben thateſt, iſt 
nafurwidrig, auch Du wirſt Dein Glück finden und nicht nöthig 
haben, als altjungferliche Tante meinen eventuellen Nachkommen 
Märchen zu erzählen. Du zweifelſt wohl an Gegenliebe und 
haft deshalb abgeſchloſſen mit dem Leben und feinen Hoffnungen? 
Ja, ltebes Kind, das iſt nun einmal jo eigenthümlſch mit der 
Liebe! Auch mir ergeht es ſo, auch ich weiß nicht, ob ich wieder 
Be aber ich werfe deshalb noch lange nicht die Flinte 
in 

„Auch Du zweifelſt? Aber Ihr Männer könnt Euch doch 
leicht Gewißheit verſchaffen, Ihr könnt doch fragen, 25 Ihr 
geliebt werdet, und das können wir nicht! Und Du Walter, 
Du brauchſt Dich doch wahrlich nicht zu ſcheuen, Dich muß ja 
jedes Mädchen lieben! ’ 

„Das glaubſt Du, und vielleicht glaub: es auch manch 
Andere, liebe Elſa, Du, weil Du meine Schweſter biſt! Es 
giebt aber auch Mädchen, welche, obwohl liebenswerth, nicht 
lieben konnen, ihr Herz an etwas ganz Anderes gehängt haben, 
zum Beiſpiel an die Kunff.“ 

„Und ſolch ein Mädchen liebſt Du, Walter?!“ rief erregt 
Elſa. Ruhiger, ernſter und nachdenklich fuhr ſie dann fort: 
„Eine Künſtlerin, eine Dame vom Theater vielleicht? Ich 
glaubte, Du hätteſt Deinen Verkehr mit der Welt hinter den 
Couliſſen abgebrochen, für immer?“ 


dringendes Bedürfniß, wie er ſich vorgeſtellt hat. Ste verichafft 
auch keine Arbeit, wenn ſolche nicht vorhandenn iſt und an 
Arbeit mangelt es leider ſehr, ſo daß man ſich über die vielen 
Unzuftiedenen nicht zu wundern braucht. 


Tages ſchau. 


In den preußiſchen Jahrbüchern äußert ſich Profeſſor 
Delbrück, der bis zum Tode Kaiſer Friedrichs mit dem Mo⸗ 
narchen in Verbindung geſtanden, über die angebliche Kanzler⸗ 
kriſis unter dem hochſeligen Herrn: „Die Nachwelt wird es 
ſchwer begreifen, daß die Meinung Glauben finden konnte, 
Kaiſer Friedrich denke daran, ſich von dem Reichskanzler zu 
trennen. In Wirklichkeit hat nie einen Moment eine Kanzler⸗ 
kriſis beſtanden, oder hat der Kaiſer ſich auch nur mit dem Ge⸗ 
danken an eine ſolche Möglichleit beſchäftigt, wie ich mit der 
pofitioften Gewißheit behaupten darf.“ 

Aus London wird der „Prager Abendpoſt“ 
Als Mackenzie ſich kurz nach ſeiner Rückkehr aus Berlin als 
Mitglied der erſten Geſellſchaft der Aerzte und Wun därzte 
Englands zur Aufnahme meldete, fiel er glänzend durch. Als 
Grund wurde angegeben, daß er feine Patienten zu lange 
behalte und ihnen zu hohe Honorare abnehme. — Dieſe Nachricht 
der „Pr. A.“ iſt jedenfalls mit großen Zweifeln aufzunehmen, 
denn die Gründe für eine verweigerte Aufnahme pflegen wohl 
in jedem Verein geheim gehalten zu werden. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins preußi⸗ 
ſcher Volksſchullehrer hatte kürzlich beim Cuktusminiſter von 
Goßler eine Audienz, in welcher demſelben einige Wünſche 
der Lehrerſchaft vorgetragen wurden. Sie betrafen den Wegfall 
der Gehaltsverbeſſerungsgelder, die Einſtellung von Waiſengel⸗ 
dern und die Erhöhung der Wittwenpenſionen. Von der Depu⸗ 
tation wurde auf die große Noth bei einer Wittwenpenſton von 
250 Mark hingewieſen, welche in großen Städten kaum als 
Miethe für die beſcheidenſte Hofwohnung ausreichend ſei. Unter 
Bezugnahme auf die Verhältniſſe in anderen Beamtenkreiſen er⸗ 
baten die Vertreter der preußiſchen Lehrerſchaft ein Wittwenge⸗ 
halt von 400 Mark und ein Fünftel dieſer Summe für jede 
Halbwaiſe. Der Miniſter ging mit Freundlichkeit auf die Be⸗ 
ſprechung der dargelegten Wünſche ein. Er bezeichnete die Ge⸗ 
haltsverbeſſerungsgelder als eine harte Beſteuerung und verſprach 
deren Beſeitigung. Dagegen vermochte er die ſofortige Erfüllung 
der anderen Wünſche nicht zuzuſagen. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer unternahm am Donnerſtag Vormittag 
zunächſt einen zweiſtündigen Spazierritt in die Umgegend von 
Potsdam, ließ ſich dann Vorträge halten und arbeitete mit dem 
Generallieutenant von Hahnke. Nachmittags ertheilte der Kaiſer 
noch mehrere Audienzen und unternahm nach dem Diner eine 
Spazierfahrt. 

Das Befinden der Kaiserin Victoria und des neugeborenen 
Prinzen iſt vortrefflich. 

Die Kaiſerin Auguſta wird Mitte des Monats von Coblenz 
nach Schloß Babelsberg bei Potsdam überſiedeln. 


In dem Ton den Elſa anſchlug, lag leicht der Ausdruck 
der Indignation; ſie hatte ein ganz anderes Geſtändniß von 
ihrem Bruder erwartet und ſchwieg nun verſtinmt. 

Er trat zu ihr, faßte ſie am Kinn und zwang ſie ſo, ihn: 
anzublicken. Seine Stimme zitterte vor Erregung, als er ſagte 


„Elſo, Du ſagſt mit verächtlichem Tone: Eine Dame 
vom Theater! Glaube mir, unter dieſen Damen giebt es 
unendlich Viele, welche auf weit mehr Achtung Anſpruch machen 
können, als ſo manche Dame aus unſeren Kreiſen. Ich 
bewundere weit mehr die Frau, welche ſchwer mit der Ver- 
ſuchung zu kämpfen hatte und trotzdem rein und tugendhaft 
blieb, als Jene, welche ſich einer Tugdnd rühmt, an die nie 
die Verſuchung herantrat! Ja, Elia, ich liebe eine Dame „vom 
Theater“, die es aber werth iſt, von einem Manne geliebt zu 
werden, denn fie iſt ſtolz und rein, eine Künſtlerin von 
Gottes Gnaden, und Du, Schweſter, brauchteſt Dich nicht zu 
ſcheuen, ſie als die Frau Deines Bruders zu lieben! Aber 
ſo weit iſt es noch gar nicht einmal. Ich liebe ſie zwar, weiß 
aber nicht, ob ſie meine Neigung erwidert, ob fie der Ausübung 
ihrer Kunſt entſagen will, um mein Weib zu werden, und dieſe 
Frage iſt nicht ſo leicht behandell, wie Du vielleicht glaubſt, 
denn Sitta lebt nur für ihre Kunſt und liebt dieſe zu ſehr, um 
ſie einem Manne zu opfern, den ſie vielleicht nicht liebt, oder 
doch nicht in dem Grade liebt, um einen ſolch entſcheidenden 
Schritt, um ſeinetwillen zu thun. Verſtehſt Du nun Elia? 
komme ſoeben von ihr, fie iſt ein herrliches Weib, und 
meine Liebe zu ihr macht mich ſo glücklich, daß ich meine 
Seligkeit nicht verbergen kann, daß Du fie mir ſofort anſehen 
mußteſt!“ 

„Sitte, Sitta Rehfeld!“ wiederholte Elſa, und Staunen, 
Enttäufhung waren in dieſen Worten deutlich ausgeprä z. 
Dann dachle ſie einen Augenblick nach und ſchien ein Gefühl 
zu bekämpfen, welches ſich wieder ihren Willen geltend machte. 
Sie hatte Sitta oft bewundert, doch nie an die Möglich ⸗ 


geſchrieben: 


Der bevorſtehenden Enthüllung des Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗ 
Denkmales in Frankfurt a. d. Oder gedenkt der Kaiſer beizu⸗ 
wohnen und auch ein ihm von der Stadt bei dieſer Gelegenheit 
angebotenes Frühſtück anzunehmen. 

Wie verlautet, hat Kaiſer Wilhelm den Befehl gegeben, daß 
ihm vom Miniſter des Innern alle auf die Ueber ſchwemmun⸗ 
gen bezüglichen Nachrichten ſofort übermittelt werden. Der 
Miniſter des Innern erſtattet ſofort nach feiner Rückkehr dem 
Monarchen über ſeine Wahrnehmungen im ſchleſiſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet Bericht. 

Prinz Heinrich von Preußen wird jetzt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſeinen Einzug in das Kieler Schloß halten, deſſen Reſtau⸗ 
ratton wenigſtens am Hauptgebäude und Garten vollendet iſt. 

Im nächſten Monat feiern der Herzog Max in Bayern 
und ſeine Gemahlin, die einzige noch lebende Schweſter König 
Ludwig's ihre diamantene Hochzeit. Die Feier wird im Tegern⸗ 
ſeer Schloſſe, im Beiſein aller Familienmitglieder begangen 
werden. 

Der König von Portugal iſt auf der Reiſe nach Berlin 
in Frankfurt a. Main. an zekommen und daſelbſt im engliſchen 
Hof abgeſtiegen. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird, wie es heißt, in 
der nächſten Woche nach Berlin kommen und bald darauf ſeine 
Reiſe nach Kiſſingen antreten, wo alſo nun doch wohl eine 
Conferenz, mit den Miniſter von Kalnocky und Crispi ſtatt⸗ 
finden wird. 

Der ſtellvertrelende Chef der Admiralität und comman⸗ 
dirende Ahmiral Graf Monts iſt vom Katier zum Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesralh ernannt worden. Daraus ergiebt ſich 
ſchon, daß die jetzige Stellvertretung noch längere Zeit andan⸗ 
ern wird. 

Der Commandeur der 11. Diviſion, Generallieutenant von 
Lesczynskt, iſt unter Beförderung zum General der Infanterie 
zum Commondeur des 9. Armeecorps ernannt. 

Der Afrikareiſende Lieutenant Tappenbeck reift Mitte 
dieſes Monats nach Kamerun zurück und wird ſofort an einem 
neuen Zuge in das Batanga⸗Hinterland theilnehmen. 

Die Verſammlung der anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Bonn iſt Donnerſtag geſchloſſen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung tft in Wien. 

Am 1. Januar 1888 beſtand wie die „Danz. Ztg.“ nachweiſt 
die deutſche Kauffahrttei⸗Flotte aus 3094 Segelſchiffen 
von 769 818 Reg. Tons Netto-Raumgebalt mit 21220 Mann 
Beſatzung und aus 717 Dampfſchiffen von 470 364 Reg.⸗Tons 
Netto-Raumgehalt mit 15 856 Mann Beſatzung, zuſammen aus 
3811 reaiſtrirten Schiffen von 1 340 182 Reg. Tons Netto- 
Raumgehalt und 37076 Mann Beſatzung: Im Laufe des 
Jahres 1887 wurden abgewrackt 37 Segelſchiffe und 1 Dampf- 
ſchiff; verunglückt find 120 Segelſchiffe, 4 Dampfſchiffe; ver⸗ 
ſchollen 22 Segel'chiffe, 1 Dampfſchiff, condemmirt 29 Segelſchiffe, 
verbrannt 3 Segelſchiffe, 1 Dampfſchiff, als Seeſchiff außer Ver⸗ 
wendung getreten 23 Segelſchiffe, 4 Dampfſchiffe; verkauft oder 
durch ſonfigen Eigenthumswechſel ausgeſchieden a. nach deut⸗ 
ſchen Staaten 59 Segelſchiffe, 12 Dampfſchiffe, b. nach außer⸗ 
deutſchen Staaten 82 Segelſchiffe, 13 Dampfſchiffe, durch Neu⸗ 
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keit gedacht, daß dieſe einſtmals die Gattin Walters wer⸗ 
den könne. 

Dleſer hatle ſich abgewandt und durchmaß mit langen 
Schritten das Zimmer. Daß ſeine Schweſter ſeine Wahl ſo 
auffaſſen würde, wie ſie es gethan, hatte er erwartet und doch 
ſchmerzte ihn die erſichtliche Abneigung Elſas gegen die Künſt⸗ 
lerin. Ste trat zu ihm, legte ihre Hand auf feine Schulter 
und jagte innig: 

„Verzeih', Walter, daß ich mich nicht fo gefreut habe, wie 
Du es wohl erwartet und gewünſcht haben magſt; das alte 
Vorururtheil gegen Bühnenangehörige hat auch in mir feſtge⸗ 
ſeſſen. — Es mag ja veraltet ſein und die Anſichten mögen ſich 
neuerdings darüber geklärt haben. Auch ich geſtehe Dir ganz 
offen, daß mir die Rehfeld ganz beſonders gefallen hat, denn 
fie it ebenſo ſchön, wie fie eine in Wahrheit gottbegnadete 
Künſtlerin iſt. Ob fie Dich liebt, Walter, kann ich nicht wiſſen 
von jeder anderen Dame würde ich es behaupten, allein die 
Künſtlerinnen find in dieſer Hinſicht unberechenbar, denn eben 
die Kunſt iſt Dir eine Nebenbuhlerin, welche ſchwer zu über⸗ 
winden oder zu beſeiligen fein wird.“ 

Sie reichte ihrem Bruder die Hand und ſagte herzlich. 

„Wenn ſie Deine Fran wird, Walter, ſo will ich ſie lieben 
wie eine Schweſter und gern ein Vorurtheil vergeſſen und als 
veraltet betrachten, das mir noch anklebt!“ 

„Ich danke Dir, Elſa!“ erwiderte Walter, dann ſetzte er 
hinzu, während ein flüchtiges, aber bedeutungsvolles Lächeln ſeine 
Züge verklärte: „Auch Du biſt nicht gleichgiltig gegen Künſtler, 
Schweſterchen! — Beſonders die Maler — und unter ihnen 
Einen — haft Du ins Herz geſchloſſen ..“ 

Das junge Mädchen erröthete jäh, dann entſchlüpfte ſie ihm 
und floh aus dem Zimmer, ihm noch zurufend: 

„Dich liebe ich!“ — Du biſt doch auch noch ein Maler — 
wenn auch kein berühmter, wie wir es einmal gehofft hatten!“ 

Walter warf ſich in einen Lehnſtuhl, er träumte von Liebe, 
von Sitte, von der Zukunft; er wollte fie ſich erringen, ihr Herz 


. 


= 
| 


vermeſſung zu klein für die Nachweiſung geworden 1 Segel⸗ 
ſchiff. Die geſammte Verminderung betrug 373 Segelſchiffe, 
39 Dampfſchiffe mit zuſammen 137 319 Reg.⸗Tons. Der Zugang 
betrug dag egen 143 Segelſchffe und 59 Dampfſchiffe mit zuſam⸗ 
men 92 798 Reg.⸗Tons, und zwar wurden neu gebaut a in deut⸗ 
ſchen Staaten 44 Segelſchiffe, 32 Dampfichiffe, b. in außerdeulſchen 
Staaten 3 Segelſchiffe, 10 Dampfſchiffe; als Seeſchiff in 
Verwendung genommen 12 Segelſchiffe, 1 Dampfſchiff; wrack 
geweſen und wieder aufgebaut 1 Segelſchiff, angekauft oder 
durch ſonſtigen Eigenthumswechſel hinzugekommen a. aus deut- 


ſchen Staaten 46 Segelſchiffe, 11 Dampfſchiffe, b. aus außer⸗ 
deutſchen Staalen 37 Segelſchiffe, 5 Dampfſchiffe. Die deutſche 
Handelsflotte iſt mithin im Jahre 1887 um 23 Dampſſchiffe 


gewachſen, hat ſich aber gleichzeitig um 233 Segelſchiffe verklei⸗ 
nert; der Geſammlabgang an Ladungsfähigkeit betrug 44 521 
Reg.⸗Tons. Die Zahl der Heimathshäfen der geſammten deut⸗ 
ſchen Kauffahrteiflotte am 1. Januar 1888 betrug 270, von 
denen 54 auf das Oſtſee-, 215 auf das Nordſeegebiet und 1 auf 
das preußiſche Rheingebiet (Köln) entfallen. Weſtpreutzen hat 
2 Heimathshäfen (Danzig und Elbing) mit 62 Segelſchiffen und 
28 Dampfern, zuſammen von 36 290 Reg.⸗Tons Netto-Naums 
gehalt, 1146 Mann Beſatzung; Oſtpreußen hat 3 Heimathshäfen 
(Memel, Königsberg, Pillau) mit 45 Segelſchiffen und 22 
Dampfern von zuſammen 24 244 Reg. Tons Raumgehalt und 
659 Mann Beſatzung. 

Mit Uebernahme der deutſchen Schutzgebiete entſtand auch 
das Beſtreben, daſelbſt überall die deutſche Miſſion einzu⸗ 
führen. In Oſt⸗Afrika iſt eine eigene deutſch⸗oſtafrikaniſche Miſ⸗ 
ſion errichtet, die ihre Thätigkeit dort bereits ſeit längerer Zeit 
aufgenommen hat; in Südweſt⸗Afrita wirken ſeil Jahren die 
rheiniſchen Miſſionare aus Barmen. Für Kamerun hat man die 
Baſeler Miſſton gewonnen. Jedoch ſind die Bemühungen hin⸗ 
ſichtlich des Toge⸗Gebietes und der Marſchallsinſeln zunächſt nicht 
gelungen, während auf dem Neu⸗Gulnea⸗Schutzgebiet auch bereits 
deutſche Miſſionare ſich niedergelaſſen haben. Während die 
Miſſton auf den Marſchallsinſeln wegen des Wiederſpruches von 
amerikaniſcher Seite nicht zu Stande kam, ſcheint die Nord⸗ 
deutſche Miſſtonsgeſellſchaft in ſich ſelbſt nicht einig zu fein we⸗ 
gen Uebernahme der Miſſton im Togogebtet. Es iſt zu bedauern, 
daß ſich dadurch noch die Frage aufs Ungewiſſe hinzieht, denn 
es iſt auch eine deuſch⸗natlonale Sache, dort mit der deutſchen 
Miſſion zu beginnen. Es genügt nicht, daß die Reichsregierung 
z. B. nach Togo mehrere Expeditionen zur Erforſchung des Lan⸗ 
des ausſendet, die nach einem oder mehreren Jahren das Land, 
welches ſie kometenartig durchzogen, wieder verlaſſen; die Miſ⸗ 
ſtons⸗Niederlaſſungen können allein dauernden Einfluß ausüben 
und deutſches Weſen und deutſche Sprache in der Fremde hei ⸗ 
miſch machen. 


Parlamentariſches. 


Dem Reichstage ſoll, wie es heißt, alsbald nach 
ſeinem Wiederzuſammentritt eine Vorlage betreffs Erweite⸗ 
rung des elſaß - lothringiſchen Etſenbahnnetzes zugehen. Auch 
der Bau neuer Canäle im Reichslande iſt in Ausſicht genom⸗ 
naht Doch iſt in dieſer Hinſicht noch kein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt. 


Ausland. 


Frankreich. Ulber den Verlauf des Mittwochs und 
das Begräbniß des Communiſten Eudes in Paris liegen noch 
eine Anzahl von nachträglichen Mittheilungen vor, aus denen 
wir zur Ergänzung folgendes hervorheben: Da die Läden auf 
dem Boulevard Beltaire geichloffen waren, erbrach die Menge 
eine Weinſtube und warf Tiſche, Stühle und Gläfer auf die 
Angreifer, wobei Commiſſar Clement und mehrere Gendarmen 
verwundet wurden. Vor der Mairie auf den Place Voltaire war 
der Kampf am heftigſten. Alle umliegenden Apotheken waren voll 
Verwundeter, darunter viele Frauen und Kinder, die bei der 
Panik geſtürzt waren. Die offtciöſen Telegramme ſtellen die 
Sachlage etwas milder dar. So heißt es vom Donnerſtag: 
Der geſtrige Abend iſt verhältnißmäßig ruhig verlaufen. Einige 
tumultuariſche Zwiſchenfälle kamen auf der Place de la Repubiique 
vor, wo Militär zur Unterſtügung der Polizei einſchreiten 
mußte. Auch auf dem Faubourg St. Antoine kan es zum 
Handgemenge. Acht Perſonen ſind in Haft behalten. Urkomiſch 
iſt es, daß verſucht wird, die Schuld an der Streikbewegung 
den Deuſchen in die Schuhe zu ſchieben. So ſchreibt ein 
pariſer Blatt: „Wer kann ein Intereſſe daran haben, am 
Vorabend der Ausſtellung die öffentliche Ruhe in Frankreich zu 
ſtören, wenn nicht die Fremden und namentlich die Deutichen? Dieſe 
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ſich gewinnen, als ſein geliebtes Weib ſie auf ſeinen Stammſitz 
führen. Einen ſtolzen Namen hatte er ihr zu bieten, ein Leben 
voller Liebe und Glück konnte er ihrer vergötterten Kunſt gegen⸗ 
über in die Wagſchale werfen — und er hoffte, daß dieſe ſich 
zu ſeinen Gunſten neigen werde, daß ein Frauenherz, welches 
tief und glühend zu empfinden vermag wie das ihre, einſehen 
müſſe, wo es das beſſere Theil finden, wo ihm wahres Glück be- 
ſchieden ſein werde. 25 


Der Anblick eines Seehafens, wenn Auswanderer im Begriff 
ſtehen, die Heimath zu verlaſſen, dem Vaterlande für immer Le⸗ 
bewohl zu jagen, bietet ein das Herz tief bewegendes Bild. 
Dieſe Leute vertrauen ſich dem verrätheriſchen Element an, um 
in weiter Ferne ein Glück oder die Ruhe, den Frieden und den 
Erlös für ihre mühſame Arbeit zu ſinden, die ihnen daheim 
nicht geworden. a 

Unter dieſen Armen, Beklagenswerthen ſind Viele, welche 
den gethanen Schritt ſchon bereuen, ehe ſie noch die Planken 
des Schiffes betreten haben; es iſt dann aber gewöhnlich zu 
ſpät, alle Brücken haben die Aus wanderer hinter ſich abgebrochen, 
fie müſſen nun vorwärts, hinaus in die Wogen des Oceans. 

Die Wenigſten bewahren ihren Gleichmuth beim endgiltigen 
Abſchied von der Heimath, es müßten denn ſolche fein, deren 
dunkle Wege ihnen die Trennung ntcht allein erleichtern, ſon⸗ 
dern im höchſten Grade erwünſcht erſcheinen laſſen und die bis 
zum letzten Augenblick noch umherſpähen, ob ſich die Uniform 
eines Gendarmen zeigt, ſich nicht geborgen wähnen, ehe nicht 
das weite Meer zwiſchen ihnen und der verlaſſenen Heimath 
liegt und oft harrt ihrer dann drüben noch ein Ems 
pfang, vorbereitet durch den allmächtigen electriſchen Strom. 
Es war ein nebliger, unangenehmer Tag, grau war der 
Himmel und grau die Fluth, welche endlos vor dem Auge da⸗ 
lag, als Marte Gruner, ihren kleinen Max an der Hand und 
ihrem Gatten folgend, den Hafendamm entlang jchritt, um ſich 
an Bord der „Sphinx“ zu begeben, eines jener rieſigen ſchwim⸗ 
menden Hotels, welche den denkbar comfortabelſten Verkehr 


Fremden find übrigens dafür gut bezahlt, und ſtehlen, wie man an den 


geſtrigen ſchmachvollen Scenen in Paris ſehen konnte, ihr Geld nicht. 
Statt franzöſiſche Etabliſſements zu zerſtören, thäten die Strei⸗ 
kenden beſſer, fi an die deulſchen Bierwirthſchaftlen zu halten. 
Ueberall findet man Fremde in den Unruhen u. ſ. w.“ Die 
Warnung, die der ungariſche Miniſterpräſident von Tisza vor 
einiger Zeit gegen die Beſchſckung der parifer Ausſtellung ge⸗ 
geben hat, findet ſomit raſch ihre Bekräftigung. Dieſer Ein⸗ 
druck wird in der ganzen Welt empfunden werden. — Aus 
Paris wird ferner gemeldet: Bei dem Leichenzuge am Mittwoch 
wurde auch eine gefüllte Bombe mit brennendem Zunder ge⸗ 
ſchleudert. Ein unſägliches Unglück wurde nur durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart eines Polizeicommiſſars verhindert, welcher zuſprang 
und den Zunder abriß. Der Leichenwagen war zeitweife total 
verlaſſen, Alles ſchlug auf einander los. Die Straßen waren 
maſſenhaft mit zerriſſenen Kränzen bedeckt. Die Verluſtliſte iſt 
ſehr groß. 14 Civiliſten ſind durch Säbelhiebe ſchwer verletzt, 
an hundert leicht. Von den Gendarmen ſind zwei ſchwer ver⸗ 
wundet, ſechszig Beamte haben geringere Verletzungen. Die 
republitaniſchen Blätter billigen das Vorgehen der Regierung, 
dagegen wüthet die rothe Preſſe fürchterlich und behauptet, 
die Polizei habe den ganzen Scandal angeſtiftet. Die monar⸗ 
chißiſchen und boulangiſtiſchen Blätter äußern ſich in vorſichti⸗ 
gem Tone ebenſo. Die Erbarbeiter haben, von Noth gedrängt, 
wieder zu arbeiten begonnen, die übrigen Streiks dauern noch 
fort. Die Regierung hat die zu Streikverſammlungen benutzte 
Arbeitsbörſe ſchließen und militäriſch beſetzen laſſen. Die Strei⸗ 
kenden verſammelten ſich am Donnerſiag nunmehr vor dem 
Stadthauſe und ſtrömten ſodann nach der Arbeitsbörſe. Hier 
fanden wiederholte Zuſammenſtöße ſtatt, die erbitterten Poliziſten 
kennen jetzt keine Schonung mehr. Die Aufregung iſt noch 
immer ſehr groß, Truppen von Streikenden durchziehen die ganze 
Stadt und verüben zahlreichen Unfug. Man hofft indeſſen, wenn 
die unn endlich angeordneten energiſchen Maßregeln ſtramm 
durchgeführt werden, wird in einigen Tagen Ruhe eintreten. 
Miniſterpräſident Floquet hat angeordnet, daß die Arbeits börſe 
vorläufig geſchloſſen bleibt. — Freycinet tritt heute eine 
Inſpecttonsreiſe nach Chambery, Brian gon, Grenoble an. 

Italien. Die deulſche Reichsregierung hat in Rom amt⸗ 
lich erklären loſſen, daß ſie die Annection des Gebietes von 
Maſſauah am Rothen Meere durch Italien anerkennt. 

Oefterreich = Ungarn. Die wiener „N. Fr. Pr.“ 
beſtreitet in einem inſpirkrten Artikel, daß Oeſterreich an den 
Coburger jemals ein beſonderes Intereſſe genommen habe. 
Ebenſo falſch ſei es, daß gegenwärtig Unterhandlungen, welche 
auf die Entfernung desſelben abzielen, ſchweben. Das aus⸗ 
wärtige Amt huldige der Anſicht, Oeſterreich habe ſo lange in 
Bulgarien nichts zu ſuchen, als kein öſterreichiſches Intereſſe in 
Frage ſtehe. 

Serbien. Königin Natalie hat jetzt beſtimmt die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Belgrader Conſiſtoriums anerkannt und zu ihrem 
Vertreter den früheren Finanzminiſter Pirotſchanac ernannt. Die 
Regierung hat dem zugeftimmt. Der Beginn des Proceſſes wird 
aber doch noch auf ſich warten laſſen. 


Amerika. Der Tod des bekannten amerikaniſchen Reiter⸗ 
generals Sheridan erfolgte in feinem Landhauſe in Nonquit, 
Maſſachuſetts. Während des letzten Tages wurde der General 
ſehr unruhig, gegen / 10 Uhr Abends ſtockte die Thätigkeit des 
Herzens und alle Hilfsmittel blieben erfolglos. Um 10 Uhr 
verſchied Sheridan anſcheinend ſchmerzlos. In vielen Städten 
wurden nach Eingang der Trauerkunde die Glocken geläutet. 
Präſident Cleveland richtete eine Beileidsdepeſche an die Wittwe 
des Generals und ordnete an, daß die Flaggen auf allen öffent- 
lichen Gebäuden bis nach dem Begräbniß auf Halbmaſt geſenkt 
werden ſollen. Generalmajor Shofield iſt Oberbefehlshaber der 
Armee der Union für Sheridan geworden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 8. Auguſt. (Der Biſchof der Diöceje 
Kulm), Dr. Redner, hat auf die Petitionen, welche an ihn in 
Angelegenheit des Religionsunterrichts in den Volksſchulen von 
mehreren Volksverſammlungen und Bewohnern von Ortſchaften 
gerichtet worden ſind, unter dem 5. Juli eine Antwort in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache ertheilt. In jenen Petitionen war 
der Biſchof erſucht worden, er mö ze durch feinen Einfluß dahin 
zu wirken beſtrebt ſein, daß die Behörden für die polniſchen 
Kinder in den Volksſchulen den Religionsunterricht in polniſcher 
Sprache wieder einführen. Der Biſchof theilt den Petenten in 
dem Beſcheide mit, daß, was die Sache ſelbſt betrifft, er den 
Petenten auf Grund der Erklärung des Cultusminiſters ver⸗ 
— x — m m — — 
vermitteln zwiſchen der alten und neuen Welt. Wie unendlich 
weh' ward ihr ums Herz bei dem nun unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den Abſchied von der heimathlichen Erde! — 

Sie fröftelte; die kalte feuchte Nebelluft legte ſich beklem⸗ 
mend um ihre Bruſt, mit thränenſchweren Augen blickte ſie hin 
auf das endloſe Meer, feine graue, wozende Fluth, und leiſe 
dachte fie, mehr als fie ſprach, der Worte: 

„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter, 
„Grau wie der Himmel liegt vor mir die Welt“. 

Feodor Gruner dagegen war heiter erregt; er hatte ſchon 
abgeſchloſſen mit der Heimath und das Land, dem er entgegen 
ging, war ihm keine Fremde mehr. Ec ahnte, was Marie empfand 
und ſuchte fie zu zerſtreuen, machte fie auf andere Gruppen auf⸗ 
merkſam, welche ſich gebildet, ſuchte ihre Sorge um das Hand» 
gepäck wachzurufen in der Abſicht, ihre Gedanken vom Abſchied 
abzulenken. 

An Bord der „Sphinx“ angekommen, führte er ſie in die 
für fie bereit gehaltene Cabine, war ihr behülflich, es ſich dort 
bequem zu machen, ſorgte für ſie und Max in aller denkbaren 
Weiſe und ſprach viel und lebhaft; doch Marie blieb fill fie 
vermochte kaum zu ſprechen, jo thränenſchwer war ihre Stimme, 
jo ſchmerzbewegt bebien ihre Lippen. (Fortſetzung folgt.) 


Beim Baden. 

»Der Verſtorbene, im Uebrigen ein tüchtiger Schwimmer, 
wurde vom Krampf ergriffen und ſank augenblicklich, ehe einer 
der Umſtetenden zur Hilfe eilen konnte.“ Solche und ähnliche 
Anzeigen find während der Badeſaiſon leider nur zu häuft; und 
dienen dazu, den weit verbreiteten Glauben zu befeſtigen, daß 
weder Kraft noch Geſchicklichkeit einen Schwimmer vor plötzlichem 
Tode retten können, ſobald er vom Krampf erfaßt wird. Doch 
wenn man genauere Berichte über derartige Unglücksfälle ge⸗ 


wiſſenhaft unterſucht, fo fällt ein Umſtand ganz beſonders ins 
Auge, daß nämlich der Ertrinkende keinen Ruf 
geſtoßen. Sein kurzes Ringen, 
vorausging, wurde von Denen, 


um Hiife aus» 
wenn überhaupt ein ſolches 
die am Rande zuſahen, oder von 


angewendet werden, 


ſichern könne, 
Volksſchulen bis 
deſtehenden 


daß in Betreff des Relfglonsunterrichls in den 
jetzt keine Aenderung der ſeit dem Jahre 1873 
Verfügungen erfolgt iſt. Es jet daher für die 


Diöceſe Culm und die Provinz Weſipreußen auch noch heute die 
Oberpräſidial⸗ Verfügung vom 24. Juli 1873 rechts verbindlich, 
in welcher es heißt: 
richt im Kirchengeſange wird den 
Herkommens ſind, auf der unterſlen Stufe in ihrer Mutterſprache, 


„Der Religionsunterricht und der Unter⸗ 
Kindern, welche nicht deutſchen 


auf der mittleren und oberſten Stufe dagegen in deutſcher 
Sprache ertheilt; die Mutterſprache darf dabei nur inſoweit 
als dies zur Erleichterung des Verſtänd⸗ 
niſſes der Kinder erforderlich if." Es könnten demnach die 
Eltern und Gemeinden auf Grund dieſer Verfügung ihre Rechte 
in allen Inſtanzen verfolgen, falls Abweichungen von der durch 
die obige Verfügung eingeführten Ordnung vorkommen. Wenn 
die Kirche und das Elternhaus die Schule in der Ertheilung des 
Religionsunterrichts unterſtützen und dieſen Unterricht, wo er 
nicht hinzänglich iſt, ergänzen, dann werde das geiſtige Wohl 
der Kinder dadurch geſichert und durch dieſe gemeinſame Arbeit 
den Kindern der theure Schatz des Glaubens gewahrt werden! 

Schwetz, 3. Auguſt. (Perſonalien.) Der Vorſteher 
und erſte Lehrer Schrank von der Präparanden⸗Anſtalt zu 
Maſſow iſt in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Präparanden⸗ 
Anſtalt verſetzt worden. Neu angeſtellt if hier der Lehrer 
Krieger aus Di. Krone als zweiter Lehrer. 

— Marienburg, 8. Auguſt. (Die 
dem verſandeten Landſtrich am Jonasdorfer Bruche find jetzt in 
umfangreicher Weiſe wieder aufgenommen worden, um den 
Plan, den Boden wieder culturfähig zu machen, anzubahnen. 
Es wird projectirt, den Sand bis auf ein Meter abzufah⸗ 
ren, wahrſcheinlich in das von dem Fangdamm eingeſchloſſene 
Bruchloch, und den verbleibenden Reſt mittelſt des Dampfpfluges 
unterzupflügen. 

— Elbing, 8. Auguſt⸗ (Damm dur chſtechung.) Als 
in der Nacht zum 4. d. Mis. die Gefahr der Uebeberſchwemmung 
am tiefen Pulvergrunde aufs Höchſte geſtiegen war, ſtach ein 
Bürger eigenmächtig den Damm durch. Der Schaden welcher 
dadurch entſtanden iſt, wird auf 20 009 Mk. geihäpt, und es 
entfteht die Frage, wer denſelben tragen fol. Wenn der Damut 
nicht durchſtochen worden wäre, hätte der Schaden noch viel 
größer werden können. 

— Pr. Holland, 8. Auguſt. 
Zeit fand ſich auf dem Pfarramte in Hermsdorf ein Mann ein, 
der den Tod ſeiner Ehefrau anzeigte, das Trauergeläute und 
das Begräbnitz beftellte ꝛc. und dann verſchwand. Alle Angaben 
erwieſen ſich als erdichtet. Inzwiſchen wurde ein Arbeiter aus 
Zallenfelde als der fragliche Pſeudo⸗Wittwer ermittelt und wegen 
Beilegens eines falſchen Namens und wegen Betruges unter 
Anklage geſtellt. Das Schöffengericht hat denſelben jetzt zu 
zwei Tagen Haft und einer Woche Gefängniß verurtheilt. . 

— Allenftein, 7. August. (Ein be dauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich geſtern hier im Haufe des Färber⸗ 
meiſters F. Das Dienſtmädchen eines Einwohners ging Nach⸗ 
mittags mit brennendem Licht in den Keller, in welchem F. dos 
für ſein Gewerbe nöthige Benzin lagern hat. Dabei mag ſie 
wohl dem Brennſtoff zu nahe gekommen ſein, es erfolgte eine 
furchtbare Detonation, und es iſt wahrlich ein Wunder zu 
nennen, daß das Mädchen mit einigen Brandwunden davonkam. 
Die Tochter des im Hauſe wohnenden jüdiſchen Cultusbeamlen 
T., welche gerade die Treppe herabkam, erlitt ebenfalls einige 
glücklicher Weiſe unerhebliche Brandwunden am Geſicht und den 
Armen. Mit welch fürchterlicher Macht dieſe Exploſion der 


Bohrverſuche) auf 


(Betrug.) Vor einiger 


Benzingaſe erfolgte, erhellt daraus, daß die Treppen im Hauſe 


einſtürzten, jo daß die Inſaſſen der oberen Wohnungen von der 
Feuerwehr durch das Fenſter auf die Straße getragen werden 
mußten. Der Fußboden eines Zimmers im erſten Stock ſank mit 


ſammt den Möbeln nach unten und rings an den Nachbarhäu⸗ 


ſern ſprangen die Fenſterſcheiben. 

a Inowrazlaw, 8. Auguſt. (Der Eujawi . 
nenzüchter⸗ Verein) hält Sonnntag, den 11 d. Di 8 
Vorſitz des Dr. Aßmuß um 3 Uhr Nachm. in Dantel⸗Hotel hier⸗ 
ſelbſt ſeine Monatsſitzung ab. Es handelt ſich diesmal haupt⸗ 
ſächlich um wichtige Vereinsangelegenhetten und die geehrten 
Mitglieder werden daher ſehr gebeten, nach Möglichkeit vollzählig 
zu erſcheinen. Die Tagesordnung lautet: 1. Mitthetlungen; 
2. Vortrag des Lehrers a. D. A. Jänſch über „Die Gründe zur 
Reviſton unserer Vereinsflatuien‘; 3. Vorlage der neuen Sta⸗ 
tuten; 4. Fragekaſten. Gäſte ſind ſehr willkommen, haben aber 
a 1 Erledigung der drei erſten Punkle der Tagesordnung 

utritt. 


anderen Schwimmern für Plätſchern gehalten, 
um nicht wieder zum Vorſchein zu kommen, 
einen Ruf um Hilfe zu thun. Eine Erklärung dieſer wunder⸗ 
baren Erjheinung wurde kürzlich von einem Dr. med. Roche 
gegeben, wohnhaft zu Bath an der Küſte von Bafne. Dr. Roche 
erzählt eine Begebenheit, bei welcher er ſelbſt nur mit knapper 
Noth dem Tode des Ertrinkens entging und welche ihm Auf⸗ 
klärung über die eigenthümliche Erſcheinung gab, welche man 
ganz mit Unrecht mit dem Namen Krampf belegt. Die Erklä⸗ 
rung, welche der Doctor über dieſe eigenthümliche Erſcheinung 
giebt, der die Wiſſenſchaft bisher vergebens nachgeſpürt hat, iſt 
dieſe, der Schaum, oder vielmehr der Waſſerſtaub einer kleinen 
Welle, welche ſich an ſeiner Oberlippe brach, wurde durch die 
Naſenlöcher eingeathmet und, mit dem Athemzug durch den 
Schlund gelangend, von der Luftröhre eingeſogen. Er drang 
hinter der Epiglottis (Zäpfchen) ein und vermied ſolchergeſtalt 
den feinfühlenden Wärter, welchen Mutter Natur dort zum 
Schutze der Luftröhre gegen durch den Mund eindringende ſchäd⸗ 
liche Einflüſſe ſtatkonirt hat — und die Folge war eine augen⸗ 
blickliche Stockung ſämmtlicher Athmungsorgane, ähnlich der 
Erſcheinung, wenn ein Stückchen Brod oder irgend ein anderer 
feſter Körper „in die Sonntagskehle geräth“, wie die Landleute 
jagen. Solcher Zufall ſelbſt unter den günſiigſten Umfländen 
iſt ſehr bedenklich, doppelt gefährlich aber, wenn eine Perſon 
ſich ganz allein tm Waſſer befindet. Geräth das Waſſer bei 
dem Beginn eines Alhemzuges in die Luftröhre, wenn die Lun⸗ 
gen ganz luftleer find, fo wird der Körper ſogar augenblicklich 
unterſinken; ereignet ſich dies dagegen während des Athemholens 
ſo wird der Kampf um etwas verlängert, und tritt es am 
Schluß des Athemholens ein, ſo mag der Körper ſich vielleicht 
eine Weile über der Oberfläche halten, doch bleibt auch in dieſem 
Falle das Unterſinken unvermeidlich. Bemerkt man daher, daß 
ein Schwimmender oder Badender ungewöhnliche Bewegungen 
mit den Armen mach, ſo ſollte man keinen Augenblick zögern, 
tu zu eilen, ſelbſt wenn er keinen Ruf um Hilſe 
au . 5 


bis er verſank, 
und dies Alles, ohne 
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— Bromberg, 8. Auguſt. (Fleiſchbe ſchau.) Die 
flädtiſche Polizeiverwaltung hat, was hier einigermaßen beftemdet, 
der Ehefrau eines Reſtzurateurs von bier, die Conceſſion als 
Fleiſchbeſchauer ertheilt, nachdem ihrem Ehemann dieſelbe wegen 
uzuverläſſigkeit genommen worden war. (Elb. Ztg.) 

— Streluo, 8. Auguſt. (Todtſchlag.) Am Sonn⸗ 
tag, den 5. d. Mis, fo erzählt die „Oſtd. Pr., beſuchte der 
Kuecht Thomas Sſezepanski aus Czerniak ſeine Verwandten in 
Bronts law, einem benachbarten Dorfe, in dem ſich eine Stärke⸗ 
fabrik befindet. Er ging mit ſeinem Bruder am Nachmittag 
auch in das Dorſwirthshaus und brachte dort mehrere ſtreitende 
unge Burſche auseinander, was ihm wohl die Rache einer der 
Rreitenden Parleien zugezogen hat. Nachdem er noch ſeinen 
Bruder nach Haufe begleitet hatte, machte er ſich um 10 Uhr 
Abends auf den Rückweg — und um 5 Uhr am anderen Mor⸗ 
gen fand man ihn bewußtlos und arg zerſchlagen auf dem Wege 
nach Kopce unweit Broniskow liegend. Bereits am Montag 
Mittag trat infolge der furchtbaren Verletzungen und des ſtar⸗ 
ken Blutverluſſes der Tod ein. Nachdem noch an demſelden 
Tage eine Gerichtscommiſſton an Oit und Stelle geweſen war, 
wurde geſtern die Leiche ſectrt. Vier Fabrikarbeiter, welche der 
That dringend verdächtig find, befinden ſich bereits in Unter⸗ 
ſuchungs haft. 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888. 
11. Auguſt 1688. Geburt des Fürſten Chriſtian von 
Naſſau- Dillenburg. 


Lokales. 
Thorn den 10. Auguſt 

— Perſonalie. Oberſt von Holleben, Commandant der Feſtung 
Thorn, iſt laut Allerhöchſter Cabinetsordre vom 4. d zum Generalmajor 
befördert. 

— Turnlehrer. An dem Curſus der königlichen Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt zu Berlin während des Winters 1887/8 haben theil⸗ 
genommen und am Schluß desselben das Zeugniß der Befähigung zur 
Ertheilung des Turunterrichts an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erhal⸗ 
ten: Dr. Balzer“ Candidat des höheren Schulamts zu Bromberg; Dr. 
Danker Candidat dest höheren Schulamts zu Stargard i. Pomm.; Krieger, 
Gymnaſiallehrer zu Hohenſtein 1. Oſtpr.; Meier, techniſcher Lehrer am 
Gymnaſium zu Raſtenburg; Pfuhl, Seminar⸗Hilfslehrer zu Bütow; 
Schröder, techniſcher Lehrer am Progymnaſium zu Löbau i, Weſtp. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, königl. 
Polizeidirection, Schutzmann, während der Probedienſtzeit neben freier 
Dienſtbetleidung 80 Mk. monatlich poſtnumerando zahlbare Remune⸗ 
ration; nach der definitiven Anſtellung jährlich 660 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß neben freier Dienſtbekleidung. Lauten⸗ 
burg, Magiſtrat, Stadtförſter, 650 Mk. baar, freies Koch- und Brenn⸗ 
holz. 1,037 ba. Dienſtland, 0,905 ha, Wieſenfläche, freie Wohnung im 
Forſthauſe nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten, freie Weide für 2 Kühe, 
Summa 1000 Mk. Marggrabowa, Landwirtſchaftsſchule, Pedell, 600 Mk. 
Gehalt, außerdem freier Wohnung und Heizung. Neuenburg, bPoſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Turutag. Der urſprünglich auf Anfang Juli anberaumte, aber 
wegen der Landestrauer verſchobene Kreis-Turntag der Turnvereine 
Weſt⸗ und Oſtpreußens und des Netzediſtricts iſt nunmehr auf den 
7. Oetober zu Inſterburg anberaumt worden. 

1 Neue Achſelſtücke. Nach einer kürzlich erlaſſenen Verfügung 
erhalten die Lieutenants andere Achſelſtücke. Dieſelben find etwas brei- 
ter wie bisher und beſtehen, ähnlich wie bei den Majors, aus Sil⸗ 
berraupen mit ſchwarzen Fäden durchzogen. 

c Miſſionsſeſt. Im Anſchluſſe an die Thorner Paſtoralconferenz, 
welche geſtern Vormittags im Schützenhauſe tagte und 14 Geiſtliche 
verſammelt hatte, fand 3 Uhr Nachmittags in der dicht gefüllten Neuſt. 
Kirche eine Miſſionsfeier ſtatt. Miſſionsdirector, Profeſſor Plath aus 
Berlin, der Leiter der Goſſner'ſchen Miſſion in Indien hielt im Anſchluß 
an Apoſtelgeſch. !, 6—8 einen 1½ſtündigen Vortrag, dem die Gemeinde 
bis zum Schluſſe mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte. Er hatte 
von vorigem Herbſte an 5 Monate in Indien zugebracht und ſchilderte 
feine Erlebniſſe aus frügefter Erinnerung. Die gegründeten evang. 
Gemeinden batte er in fröhlichſtem Wachsthum vorgefunden. Höchſt 
wohlthuend wirkten namentlich die Schilderungen der von der Milfion 
errichteten Aſyle für Ausſätzige und des blühenden Schulweſens. — Um 
6 Uhr fand eine gleichfalls gut beſuchte Nachſeier im Wiener Cafe auf 
der Mocker ſtatt. Hier bielten Superintendent Vetter-Gurske, Paſtor 
Kolbe⸗Danzig, Profeſſor Plath Anſprachen, zwiſchen denen die Anweſen— 
den den Choral „Wach' auf, Du Geiſt der erſten Zeugen“ ſangen. 
F a. D. Khal beſchloß die Nachfeier mit Gebet und 
Segen. 

a Vaterländiſcher Frauen ⸗ Verein, Das geſtrige Sommer- 
feſt, welches der Verein in Tivoli feierte, hat einen ſehr ftarken Beſuch 
gehabt, und iſt bei dem ſchönen Wetter des geſtrigen Tages aufs Beſte 
verlaufen. Die Geſchenke waren ſehr zahlreich eingegaugen und wurden 
alle ſehr gut verkauft. Die Geſammt-Einnahme betrug ungefähr 950 Mk. 
Der Betrag der abzuziehenden Unkoſten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Benefiz ⸗ Concert. Die Capelle des 61. Regiment wird 
morgen, Sonnabend Abend, im Schützenhauſe ein Concert veranſtalten, 
deſſen Ergebniß ihrem verdienſtvollen Leiter, Capellmeiſter Friede⸗ 
mann, zukommen wird. Zu dieſem Concert iſt ein intereſſantes 
Programm aufgeſtellt; es kommen u. A. vor: Ouverturen zu „Robes⸗ 
pierre,“ und „Rienzi.“ Muſik der Automaten, Walzer und Czardas 
a. d. Ballet „Coppelia“ „Ungariſche Rhapſodie Nr. Il." „Die 2. Com⸗ 
pagnie“, Defilir-Marſch Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II., als 
Prinz von Preußen, gewidmet von Fr. Friedemann. Sowohl dieſer 
Nummern wegen, als auch deshalb, weil dies Concert ein Benefiz für 
Capellmeiſter Friedemann iſt, möge daſſelbe recht zahlreich beſucht 
werden. 

a Abonnements⸗Concert Das ſechſte Abonnementsconcert der 
Ulanen⸗Capelle im Wiener⸗Cafee zu Mocker erhält dadurch eine ganz 
beſondere Anziebungstraft, daß es mit einem Vocal⸗Concert verbunden 
wird, welches die Mitglieder der dortigen Liedertafel ⸗geben. Gleichzeitig 
feiert auch die Liedertafel von Mocker ihr Sommerfeſt. Es verſpricht ſomit 
das Concert einen beſonders intereſſanten Abend. £ 

— Eine für Fabrikbeſitzer wichtige Eutſcheidung fällte die 
erſte Ferien⸗Strafkammer des berliner Landgerichts. Der Steindrucker 
August Alexander Hönig hatte den Lehrlingen feiner Druckerei die vor- 
geſchriebene halbe Stunde zur Frühſtückszeit voll und rechtzeitig gewährt, 
aber er hatte dagegen keine Einmendungen gemacht, daß die Lehrlinge 
während dieſer Zeit zu den Gehilfen gingen, und ſich von ihnen ange⸗ 
ben ließen, was ein Jeder derſelben an Speiſe und Trank zum Frübe 
ſtück begehrte. Die Lehrlinge ſchrieben das Gewünſchte auf einen Zettel, 
nahmen den dafür zu zahlenden Betrag in Empfang und lieferten Beides 
an einen Schankwirth ab, der den Geſellen ſodann ihr Frühſtück über⸗ 
brachte. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten eines Vergehens gegen 
die Gewerbeordnung für ſchuldig, welche vorſchreibt, daß die jugendlichen 
Arbeiter die ihnen gewährten Freiſtunden außerhalb der Arbeitsräume 
zubringen ſollen und verurtheilte ihn zu zwanzig Mark Geldſtrafe. 


— Colleetenweſen. Der Miniſter des Innern hat für das 
Colleetenweſen eine bemerkenswerthe Verfügung erlaſſen. Danach iſt 
für die Folge zur Bewilligung von ſolchen Collecten für confeffionele 
Anſtalten und Vereine, welche auch in den Haushaltungen anderer Con⸗ 
feſſionen eingeſammelt werden ſollen, jedesmal die Genehmigung des 
Königs einzuholen. i 

x Lieutenant Schlüter vom 4. Pomm. Ulanen⸗Regiment, der 
muthige und unerſchrockene Reiter unſerer Garniſon, iſt am 8. d. auf 
der Rennbahn zu Charlottenburg geſtürzt und hat das Schlüſſelbein 


gebrochen. Man meldet uns darüber: Als beim 2200 m. Herren⸗Reiten: 
„Preis von Schildhorn“ an welchem 3 Pferde liefen, Lieutenant Schlüter 


mit der „Marketenderin“ (Beſitzer Hr. Adalbert) binter dem erſten 


großen Berge die dort plaeirte Hürde nahm, kam das etwas unruhige 


Pferd zu Fall und warf ſeinen Reiter ſo unglücklich, daß derſelbe das 
Schlüſſelbein brach. Der Verunglückte wurde fofoıt von der Bahn ge⸗ 


bracht und in ärztliche Obhut genommen. — Bald nachher ſtürzte noch 


ein Jockey. 
f. Submiſſion. Das Gaſthaus zum hoblen Wege wurde beute in 


der angeſetzten Submiſſion vom Bauunternehmer Rößler als Meiſtbie⸗ 


tender für 62 Mark zum Abbruch erſtanden. 

— Zugverſpätung. Der geſtern Abend 6 Uhr bier fällige 
Courierzug hatte an 2 Stunden Verſpätung. Wie wir erfahren, wegen 
eines Unfalls an der Maſchine. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,03 Meter. Angelangt iſt der Dampfer „Anna“ mit eigener Ladung 
und 4 Kähnen iin Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der 


Dampfer 7 Kähne im Schlepp. 


? Wochenmarkt. Der Markt war heute ſehr reichlich, namentlich 
mit Geflügel, Butter, Eiern und Gemüſe beſchickt. Fiſche waren weni⸗ 
ger am Markt als ſonſt. Die Preiſe für die verſchiedenen Conſum⸗ 
tibilien waren: Butter 69—100 Pf. das Pfd. Kartoffeln 2,50 der Ctr., 
grüne Bohnen 5-10 Pf. das Pfd., Kirſchen 13=15 Pf., Birnen 20—25 
Pf., Aepfel 15—25 Pf., Schoten 15 Pf., Mohrrüben 5 Pf., rothe Rüben 
5 Pf. Zwiebeln 8 Pf. alles pro Pfd. Krebſe 50—150 Pf. das Schock, 
Eier 40-50 Pf. die Mandel, Gurken 40—80 Pf. die Mandel, Kobl⸗ 
rabi 20 Pf. die Mandel. Fiſche: Aale 80 Pf, Hechte 50 Pf., Schleie 
und Karauſchen 40 Pf. und kleine Barſe und Kaulbarſe 15 Pf., das 
Pfd. Enten 1,20—1,80 Mk. und junge Hühner 60—80 Pf. das Paar. 
Blaubeeren 10 Pf. das Liter, Steinpilze 10—15 Pf die Mandel, 
Pfefferlinge 5 Pf. ein Maaß. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 13 Rinder und 
160 Schweine, darunter 25 fette, aufgetrieben. Dieſelben brachten im 
Preiſe 33—38 Mk. pro 50 Kilgr. Lebendgewicht. Auf dem Markte herrſchte 
große Nachfrage. 

a Gefunden wurden ein Kreuz mit der letzten Handſchrift Kaiſer 
Wilhelms I. in der Altſtadt, ein weißer Handſchuh in der Ziegelei 
ein Stubenſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt, eine Ledertaſche mit 
Papiere auf den Namen Wilhelm Gadiewski lautend, vor dem Culmer 
Thore und ein Zollſtock auf der Altſtadt. 

a Eine junge Ente wurde am Nonnenthor aufgefangen. Dieſelbe 
ſt vom Eigenthümer im Polizeiſecretariat abzuholen. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 8. Auguſt fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 35 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 619 2855 9038 26 316 28 730 29 709 
29 925 37 636 38 512 49 570 54 647 63 518 68 998 
70 563 72 458 80 909 102 029 107 032 108 967 115 320 


119321 119796 120 401 123 725 123776 133 742 
137977 139 848 143 303 167 200 172 561 177 430 
181755 182 595 187 149. 


32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 173 2770 5230 


7668 7856 7875 9948 21409 22 285 26 186 34 231 
38 292 40544 50 220 52 304 54 624 57 217 70 515 
86 566 88 260 111 921 113 358 118070 118 721 124 969 
150 497 155 566 156506 159 543 160 400 165 234 
184 304. 38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3041 3134 
7734 16 946 21746 29 511 34107 35 473 36 098 
37 549 41091 48007 50 781 53 636 61865 63 544 
77 205 83 041 87 974 93 467 96 783 128 166 129 032 
131033 138 984 139 569 150 936 166 263 
169 274 169 974 170 241 173 253 175 780 


15 0000 Mk. auf Nr. 172 161. 2 Gewinne von 10 000 Mk. 


auf Nr. 
5 137573 174 864. 40 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 8793 
12225 12 547 14935 19 090 19 229 24 799 29 354 48 609 
53 718 57 111 60046 74575 81119 81 146 82 400 
96 023 94 846 101 233 108 295 
126 833 129 465 132 834 135 471 
144 925 155 654 158 706 159 623 
168 465 183 651 184 063 184 422 
33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3945 9159 
9282 31956 32 763 35 095 33899 39 149 42 201 
50,016 50 585 55 576 57 895 74 466 76 197 
91198 100088 105 277 119 519 145917 148 360 
167 618 168 084 169 657 169 697 172 045 175 596 
176 060 176 909 187 796 188 046 189 324. 47 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 691 1739 7139 8058 8583 
9252 9621 16 784 25 650 33 444 34 995 35 251 
36919 39 603 40 350 45 785 52235 55 958 57 077 
62843 64 089 74 543 76367 85 138 97 919 102 683 


121 531 
139 642 
166 495 
187 404 187 711. 


113 983 
136 233 
162 132 


114 763 117 244 124993 131 116 133 353 137 063 
147 695 148 423 156470 157819 165040 171443 
173913 175859 176098 179 938 180 881 181445 
181 538 184403 186 769. In der Nachmittags⸗Ziehung 


fielen: 1 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 41 483. 


Aus Nah und Fern, 


(Für die Opfer der letzten Ueber ſchwem⸗ 
mung) in der Provinz Schlesien hat das berliner Gentral- 
comitee für die Ueberſchwemmten ſofort 50 000 Mark ange⸗ 
wieſen Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereſns hat 
10 000 Mark geſpendet. 

* (Vom großen Loos.) Aus Cottbus wird der 
„Brsl. Z.“ unterm 5. Aug. geſchrieben: „Unſere Stadt wurde am 
Sonnabend in die angenehmſte Aufregung verſetzt, indem ein 
Gewinn von 150 000 Mk. in die Collecte eines hieſigen Lolte⸗ 
rieeinnehmers fiel, was um jo erfreulicher iſt, als das ganze 
Loos von hieſigen Einwohnern geſpielt wird. Den meiſten 
glücklichen Gewinnern, die nicht alle mit irdiſchen Gütern 
geſegnet find, kommt der Gewinn ſehr zu Ratten. Ans Romans 
hafte ſtreift jedoch der Fall bezüglich eines hieſigen Oberkellners. 
Derſelbe hatte nur nach längerem Sträuben den dritten Theil 
eines Viertellooſes, das mehrere Jahre nicht gewonnen hatte, 
erworben und ſich ſpäter mit geringen Mitteln etablirt, Obwohl 


168 050 
177 440 
179 801 179 971 „182 469. Bet der am 9. fortgeſetzten 
Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 


33 542 113 068. 2 Gewinne von 5000 Mk. auf 


84 403 


er gegen die Ungunſt des Schickſals zu kämpfen hatte, entſchloß 
er ſich doch, feine Braut, ein Sehr achlbares und küchtiges Mäd⸗ 
chen, zum Altar zu führen. Auf dem Wege zur Kirche wurde 
das Paar von der Botſchaft überraſcht, daß es 11000 Mk. ge⸗ 
wonnen hatte. Man flele ſich das Entzücken der jungen Leu te 
vor, die nicht mehr nöthig hatten, eine ſtille Hochzeit zu feiern. 
Auch die übrigen Antheile des vielfach zerſplitterten Looſes 
kommen bedürftigen Leuten, kleinen Handwerkern und Fabrik: 
arbeitern zu Gute. 

* (Gin eigenartiges Verfahren,) um Gasröhren auf 
ihre Dichtigkeit zu prüfen, wurde, wie berliner Blätter berichten, 
dieſer Tage in einem größeren Gartenlocale der Haſenheide an⸗ 
gewendet. Die Gasröhren, welche zu den einzelnen Gaslaternen. 
führen, befinden ſich in Bögen zwiſchen den einzelnen Laternen. 
Nach Abſperrung des Gaſes wurden die Röhren mit Seifen⸗ 
waſſer beſtrichen und ſodann mit einem Blaſebalg Luft in die 
Röhren hineingepumpt. An allen burhläfi,en Stellen zeigten 
ſich die bekannten bunten Blaſen, welche ſtets entſtehen, wenn 
Luft in Seifenwaſſer geblafen wird. Die Methode ſoll zuver⸗ 
läſſiger ſein, als das bekannte Enklangfahren am Gasrohr mit 
einer Flamme, da häufig an einzelnen Stellen die Ausſlrömung 
von Gas nicht ſtark genug iſt, um eine auch noch ſo kleine 
Flamme zu entfachen. 


Gemeinnütziges. 


(Ein gutes Mittel zur Reinigung der Zähne! veröffent⸗ 
licht des „Correſpondenz-⸗Blati für Zahnärzte.“ Daſſelbe beſteht aus 
einer Miſchung von Bimſtein und Waſſerſtoffſuperoryd. Man ver⸗ 
miſche etwas pulveriſirten Bimſtein mit einer 4-procentigen Löſung von 
Waſſerſtoffſuperoxyd, polire mit dieſer Miſchung die Zähne und ſpüle 
den Mund forgfältig mit lauem Waſſer aus. In einigen Minuten 
find die Flecken befeitigt, ohne daß die Zähne dadurch irgend wie ger 
ſchädigt werden. 

(Brenneſſelſamenals Pferdefutter.) Einen ganz vor⸗ 
züglichen Einfluß bat Brenneſſelſamen auf Pferde, weshalb ihn die 
Dänen, deren Pferde, wie ja bekannt, ſehr ſtattlich ausſehen, ſorg⸗ 
fältig ſammeln, trocknen und zerreiben. Von dieſem Neſſelſtaub men⸗ 
gen fie Morgens und Abends eine Handvoll unter dem Hafer; 
die Pferde werden davon fleiſchig und fett und ihr Haar er- 
langt einen auffallend ſchönen Seidenglanz. Man wendet dieſes 
Futter dreimal in der Woche an und erreicht eine vorzügliche Wirkung. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 9. Auguſt. (Danziger Spritfabrik.) Die 
geſtrige Generalverſammlung der danzizer Spritfabrik genehmigte 
die von den Liquidatoren vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto pro Juni 1888 Die Bilanz ſchließt mit einem 
Verluſt Saldo von 252 855,35 Mark. Außerdem ermächtigte 
die Verſammlung die Liquidatorer, das Fabrikgrundſtück beſl⸗ 
möglichſt freihändig zu verkaufen. 


Thorn, 9 Auguſt 1888. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen: 110 ohne Zufuhr, 126pfd. hell 153 Mk. I20pfd. bell 
165 5 

Roggen alter geringes Angebot, ılspfo. 114 Mt., 120% lpfd. 
116 Mk. neuer nur in geringer Waare angeboten, weshalb 
faft unverkäuflich. 

Hafer: 114-118 Mk. 


Danzig, 9. Auguſt. 

Weizen loco inländ, unverändert, tranfit matt, per Tonne von 1000 
Klgr. 130-174 Mt. bez. Regultrungspreis 126pfd. bunt lies 
ferbar tranſit 139 Mk., inländ. 168 Mk ’ 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig ver 
120pfd. tranfit 79 Mk. bez, feinkörnig per 120pfd. tranſit 78 
Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd: lieferbar inländiſcher 119 
Mk. unterpoln 77 Mek, tranfit 75 Mt 

Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 51½ Mk. Gd., 
nicht contingentirt 31%, Mk. Gd. 


Königsberg, 9. Auguſt. 

Weizen flau, loco pro 1000 Kigr. hochbunter 124/pfd. 
125/26p ü d. 162,25 Mk. dez. BE 

Roggen niedriger, loco pro 1000 Far inländ. 124 lpfd. 126,25 Mk. 
bez. ruſſiſcher 120/21pfd. 78, 15/22pfd. 78, 114pfd. Geruch 64 
und 65 M. bez. — Gerſte unverändert. 

Spiritus (pro 1001 a 100 pt Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 ) obne Faß loco contingentirt 51,50 Mk. bez, 
nicht contingentirt 31,50 Mk Gd. 


160, 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 10. Auguſt. 


onds: feſteſt. 10.8. 88.] 9.8.88. 


Ruſiſche Banknoten 195 90 | 195 —20 
Warſchau 8 Tanne 195--75 194 —80 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877 101-90 102 
Polniſche Pfandbriefe 5pro ee 59-90 | 59.70 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—60 | 53—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yarroc . 102- 50 102—40 
pe Pfandbrieſe Aproc . ? . 103—10 | 108—10 
ae 85 1 1 8 1 1 
eizen ge ept.⸗Oetob. 66—75 67-75 
3 Novbr.⸗Dezbr. 168—75 | 169—75 
Loco in New:Nort 8 u 
en: loco . 8 . $ 5 2 1 
Rogg Sept.⸗Octob. . 8 8 5 134—50 135 
Oetob-Nov eb. 136—25 136—75 
„ 5 8 ir 115 R 
NRiüböl: ept-Octob. . . 50 —70 —20 
Oetobr.⸗Novembr. 9 50—50 50—20 
Spiritus: Re 8 4 
70 er loco . » 5 32— 40 32—80 * 
70 er Auguſt⸗Seotbr. 3 31—90 3240 ö 
7oer Sept.⸗Octob. 32—10 32-50 2 
Reichsbank⸗Dsconto 3. pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4pC. ; 
Meteorologiſche Beobachtungen. . 
Thorn, den 10. Auguſt. 1888. 2 
Barome⸗ Windrich⸗ 2 
Tag | St ter 8 E 
mm. 


9. p | 763,7 222| W 2 5 
9hp | 764,5 16,5 NWı 2 
10. ha | 7641 168 0 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Yuguft 2,03 Meter. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben ⸗ 


kleider reine Wolle, nadelfertig ea. 140 em. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden Direct an 
Private in einzelnen Metern ſowie ganzen 15 

= 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabril⸗Deépot o 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilligſt franco. 


0 5 en REN Zur ordeutlichen CCC 
sg nen Yo Un en Walt L Ka K (General⸗Berſammlung Schützenhaus⸗Garten 
He a. & er am eo der ene ut) (A. Ben g 
E — g 8 halt eu⸗Schönſee eute 
Marie Rüster Buch., Kunst und Musikalien Handlung laden wir die Herren Actionäre und! Freitag, den 10. Auguſt er. 
geborene Wroblewska „W Hbhbeor ZI Nübenbaupflichtigen Großes 
im 47. Bebmejahte. Dies zeigen ompfehlt: Freitag, 7. September. d. 3. Streich⸗Concert 
e eng 11 der beliebtesten Ansichten von Thorn, | Nachmittags 2½ Uhr der Kapelle 8. Pom. Juft.⸗Regt. Nr. 61 
Oder. den L. Augu Photographien, Cabinetformat zusammen in hübscher mach der 2 BE Anfang 8 gi 
Werl Rüster ne Kinder: al Mappe; sowie auch einzeln. | Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee fe — 
5 1 ee | = ee! ein. Von 9 Uhr ab Schnittbilleis 10 Pf 
end Nachmittag r ſtatt. f . 1 f agesordnung: FFC 
Ansichten, in hübschen Blumen - Rahmen, Cab inet und J) Bert a 


kleinere mit natürl. Blumen verziert. 


Gang und die Lage des Geſchäfts > 2 
unter Vorlegung der Bilanz. Schützenhaus Garten. 
2) Antrag des Auſſichtsraths | (A. Gelhorn.) 


Die Lieferung von 54 000 Stück 
barigebrannter Mauerziegel zur Her: 
ſtellung eines Wärterhauſes nebſt Ne⸗ 
benanlagen bei Broddy⸗Damm, zwiſchen 
den Stationen Strasburg und Radosk, 
der Eiſenbahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau, 
ſoll verdungen werden und ſind An⸗ 


Album von Thorn 
12 der schönsten Ansichten in Visitformat, Photolithogr. 


Sämmtlich besonders auch zu Geschenken geeignet. 
ar 


Decharge » Grtheilung eventl. Wahl Sonnabend, 11. Auguſt er. 
einer Reviſions ⸗Commiſſion zur 
Prüfung der Bücher des Geſchäfle- 1 5 
jahres 1887/88. i 
3) Wahl eines Miigiiebes des Auf⸗ 0 


bis zum 21. d. Mts. Arbeiter⸗ und Kinderverſicherungs⸗Abtheilung Herrn Kınbihofisdirecior Sirecklus| Fr. Friedemann 
h 4 ar 9 1 er (Ausſteuer⸗, en er? e der Geſellſchaft ner für die, Großes 
verſiegelt, poſtfret und m er Auf⸗ 2 1 2 di ! 2 
ſchriſt: „Angebot auf Zlegellteferung“ mit wöchentlicher 5 don 10, 20 Big. u. . wird für Thorn, wo _ ausſcheidenden Hen Keibel u, Bicer. Extra⸗Militür⸗Coneert 


von ver Kapelle des 8. Pom. Inftr.⸗ 
Reats. Nr. 61. 
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Wiener Catd - Hocker. 


verſehen an mich einzuſenden. RT ö Die Actten ohne Dividendenſcheine find 
Die Bedingungen können während IE n gut 2 re nach $ 19 bis zum 4. September 
pi er in e Gar tüchtiger Haupt⸗Agent 8 J. 8 e n 11 
eingeſehen, oder gegen eine Gebühr ® ‚|Bhrector Schmitz NReu-Schönier be⸗ 
von 25 Pf. von u bezogen werden. geſucht. Befl. Offerten an die General⸗Agentur Adolf Fenner in poſen 920 Te enen ie ee 
Oſterode, den 8. Auguſt 1888. — . BET FE Legttimattonskarten zu überſenden. Sonnabend, den 11 Anguſt er. 
Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector „Mu, Schönſce, den 9. Yuzuft 1888. / 2 
ge Der Auſſichtsrath der Zuder- Sechſtes Abonnements⸗ 


Iwangsbverſteigerung. . N fabrik Meu⸗Schönſet. I Concert 
Im Wege der Zwangsvollſtreck i 227 in 
ſoll das im Grundbuche von Siemon 5 2) N f | 
f 
! 


u 


E Bieler, verbunden mit 
ae, Sommerfeſt 
Band IV Vlatt Nr. 4 auf den Namen Adlnertietenber Börſitender. der Wocker⸗ Liedertafel. 
des Landwirths Augnet Krzyw- Graf Alvensleben- Schönborn. Anfang 7 | Uhr. 


dzinski eingetragene zu Siemon bele⸗ 
gene Krugarundſtück am 


27. September 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,26 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
0,6849 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Geländes 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grund buchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedin zungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 


Keibel. _ I. Zu dieſem „Concert“ haben nur 

Aoonnenten, die paſſiven Mitglieder 

der Liedertafel und Eingeladene Zutritt. 
Bei eintretender Dunkelheit findet 


große Illumination 


des Gartens ſtatt. 


SI a ee 


das vorzügliche gegen 
alle Insecien 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 


Man beachte genau: "ER 
Was in losem Papier 


ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacherl-Specialität. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 


| | Sängeran pr Thorn, Weſtpr. 


. Abs. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ p. 0. Ke 
\ . d. Kapelle des Inftr.⸗Reg. Nr. 21. 
and III pag. 128 und Band IV Eintritt 20 Wie, 


BABES, 8 Für gute Speiſen und Getränfe bei 
XXII. Auction rronpter Bedtenung forgt und bittet 
über 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


Thorn, den 18. Juli 1888. | e um zahlteſchen Ba ee Schützenwirth 
infi i in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 5 i = = Kt 
Königliches Amtsgericht. n g 95 a ha | ca. 60. Rambouillet⸗ Voll Friſcher Apfelkuchen! 


blutböcke Friſcher Kirſchluchen! ag 
Vor, üg lichen 


Sonnabend, 25. Auguſt 2 Apfelwein — 


Nachmittags 1 Uhr. 


in Inowrazlaw „ F. Kurewski. 
Haupt⸗Depot: 


J. Zacherl, Wien, 1. Goldſchmiedgaſſe 2. 


Pekanntmachung. 
Der Militäranwärter Car! Falk, 
Sergeant der 8. Batlerie Feld⸗Arll.⸗ 


Regis. Nr. 1: iſt mit dem beutigen 


N — — — Meister. mM. ae dei 
tung als Polizei⸗Sergeant probewetie] deere er. Die Heerde wurde vielfach mi „ ROPCZynski, 
angeſtellt, was zur allgemeinen Kennt- Größte Erſparniſſe im Haushalte bieten: ken ee EAN — Nathhbausgewölbe. 


BOULLION-EXTRACTE 


Als Würzen zu Suppen, Saucen ac. jeden Fleiſchextraet L Dr. Clara Kühnasi. 
übertreffend. Augenblickliche Herſtellung kräftiger Fleiſchbrühe 319 Culmerſtraße 319. 
ohne andere Zuthaten. Extract purum — für reine Kraftbrühe; . Zahnoperationen. — Goldfüllungen 
aux fines herbes — vornehmlich als Würze u. zu bouillon à la 


7. 3 1 
julienne; concentré aux truffesdu Périgord — hochfeinſte Künſtliche Gebiſſe N ! , 
Saucenwürze. N werden ſchnell und ſorgfältig angeferligt. ] Zimmern, Küche (kalte u. warme 


FEINE SUPPEN MEHLE 2 PP T Waſſerleitung), Speiſekammer, 


Combinationen der beſten Hülſenfrüchte mit anderen Suppen N Mannesschwäche i een nebfi Zubehör iſt 
einlagen, wie Grünerbs mit Gruͤnzeug, Golderbs mit Reis u. a. heilt gründlich und andauernd — eee J. ander⸗ 
Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte Ver- & f ; rmiethen. 

daulichkeit und Billigkeit. 9 780 Prof. Med. Dr. Bisenz n — 

BB” In Thorn Alleinverkauf: J. G. Adolph. 5 Wien, IX., Porzellangasse 313. liſtaot 436 iſt vom October eine 

— —.— c ( —— | en brieflich Bu Beſorgung feine Wohnung zu vermiethen. 

er Arzneten. Daſelbſt zu haben Wohnung 4 Ziamer und Zubehör 

das Werk: „Die geſchwächte 1 I. Etage vom 1. October 05 9 
Mauneskraſt, deren Urſachen Zu erfr. Gerechtefir 93/94 links. 

U und Heilung.“ (13. Auflage.) Lindner. 


niß gebracht wird. 
Thorn, den 4. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Die bisher von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Gimkiewiez innegehabt te 
Wohnung Altſtädt Markt 151 
eine Treppe, beſteheno aus 6 


ſoll das im Grundbuche von Rittergut 
Rubienkowo Band I Blatt 1A auf den 
Namen des Landwirths Alfred Moritz 
Gottliebsohn eingetragene zu Rubin⸗ 
kowo Kreis Thorn belegene Gut 


am 20. September 1888 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 392,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
238,06 18 Hektar zur Grundßeuer, mit 
606 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. f 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


Tage bei der hieſigen = 


Preis 1 Mark in Briefmarken. d Eine Kellerwoöhnung 
ku veimtethen Seglerftrotze u 
ine Wohnung >. une a iche ee 
Entree und heller e mit ir e Machricht 

aller Bequemlichkeit der Neuzeit, billig Eon 12. aheichten, 

zu vermiethen. (11. n Trinitatis.) 

Theodor Rupinski, „Altſtädt. evang. Kirche. 
Schuhmacherſtr. 348—50 Vorm. „de Uhr: Herr blarrer Jacobi. 


: su „ Ze 


fleisch · Extract 


wenn jeder Topf 


Ur aecht den Wamanszug 
wenns  / BLAUER FARBE 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ ee ße 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ f € Erſte Etage Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen Neuſtädt. evangel. Kirche. 


A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 


berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 
5 ee 110 A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, E. Schuman, Heinr. Netz, 


3 Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Bäckerſtraße 227. Beichte u. Abendmabl nach der Predigt 


Thorn, den 23. Juli 1888. TCC ²⅛˙ai. mr nen none 
8 1 in! f in fein möbl. Zimmer nebſt Cab. Derſelbe. 
Köni liches Amtsgericht. tachowski & Oterski u. J. Menezarski in Thorn auch Burſchengelaß. Hoon für, den Zerufalem-Berein. 
orkificatſons⸗Rechnungen En EEE a . ̃ B % ᷣm BEUTE: Undeieffen. 
in ganzen und halben Bogen, jowie Ein Fräulein, welches ſelbſtſtänd'ig! Geübte in fein ob immer" nebit Cab. 8 ee ce, 
Einlage Bogen einer Wirthſchaft vorſtehen kann, im Ma inennä erin iſt zum 1. Aug uſt zu vermiethen Herr Garniſanpfarer 90 f 
ferner feinen Kochen erfahren, wünſcht Stelung . Wäsche kann ſich ſofort melden auf Wunſch ee ae or bie 
rn f Oct. Gehalt 300 ; macherſtta 8 - lutheriſche Kirche. 
Rechnungen für die Garniſon⸗ er N 925 e. 755 ee bag Marienſtraße 286 11. DU Iufammenläng Fimm. 7 Com. Nachm. 3 Ubr: Kindergottesbienft 
Verwaltung . F ˙————— 2 ae & b t 1 5 Herr. Garniſonpfarrer Rüble 
2 eeigne . Strobandſte. 22. — — ! 
empfiehlt 3 Tlabhiigesulien Einen Lehrling mon. Sta e ee RP A lutheriſche Kirche. 
Ert e e e 189 für die W nat von jorort Ä A. Sieckmann, Schillerſtr. 5 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
P rns 2 Kurowski, 138]39. 4 Mohn. I Gions 5 im., Balkon, ontag, den 13. Auguſt cr. 
; | Ele Maur 1. Glage, > Bi Mies Nachm. 6 klär: eeſprechung mit den 


Einen Lehrling ſucht 1 Pferd, 6jährig und fehlerfrei ver⸗ ehrere kleine Wohnung. find zu Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. „ f 
E. e kauft A. Majewski, Bromb. Vorſt. M v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. e e eee Ba 
nn 1 


TEN, SIERT TER Er nnd RER N 
4. =. 


Perontwortlicher Redacteur A. Hartwig in Tborn — Pruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— 2 — "nam 


